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Beitragsfunktionen:

Feierstunde für Ulrike Poppe

Brandenburgs Stasi-Beauftragte ist im Amt




Ulrike Poppe

Potsdam - Die frühere DDR-Bürgerrechtlerin Ulrike Poppe ist heute in Potsdam feierlich in ihr Amt als Brandenburgs Stasi-Beauftragte eingeführt worden. Zu der Feier im Schloss Cecilienhof hatte Landtagspräsident Gunter Fritsch (SPD) geladen. „Ich möchte einerseits die Opfer der SED-Diktatur unterstützen, um ihnen zu ihrem Recht zu verhelfen”, erklärte Poppe. Zudem wolle sie Institutionen beraten, wie sie mit stasibelasteten Mitarbeitern umgehen können.

Er sei überzeugt, „dass Ulrike Poppe einen Bewusstseinswandel anschieben wird: Weg vom Schwarz-Weiß-Denken, hin zu einer sehr viel differenzierteren öffentlichen Debatte”, sagte Ministerpräsident Matthias Platzeck (SPD) in einer Mitteilung. Wegen einer Krankheit konnte er nicht an der Feierstunde teilnehmen.

Die 57-jährige frühere DDR-Bürgerrechtlerin war am 17. Dezember vom Landtag gewählt worden. Ihr offizieller Titel lautet „Landesbeauftragte zur Aufarbeitung der Folgen der kommunistischen Diktatur”. Per Gesetz arbeitet sie unabhängig, ist an keine Weisungen gebunden und direkt dem Parlament unterstellt. Poppe ist auch Vorsitzende der Kommission, die die Landtagsabgeordneten auf eine mögliche frühere Stasi-Tätigkeit hin überprüft und beurteilt.

Brandenburg war bislang das einzige neue Bundesland ohne einen Verantwortlichen zur Aufarbeitung der Folgen der kommunistischen Diktatur.  
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